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SONNTAG, DER 5. FEBRUAR

Heute war es bei uns echt ruhig.  war es nämlich ganz ungemütlich. Mit Regen 

 und Wind und so. Deshalb sind wir alle drinnen geblieben. Ich hab auf dem Sofa gelegen

und ein Buch gelesen, das ich zu  bekommen hab.

Sogar meine BlöDbrüder haben was Leises gespielt und überhaupt nicht gestört. Voll
komisch.



 

Als dann das Telefon geklingelt hat, bin ich aufgesprungen. Weil ich
dachte, dass es vielleicht Cheyenne ist und wir was Schönes zusammen
machen können.
 

Stattdessen hat jemand

am anderen Ende gesagt — und es war wirklich Lasse!

 



Das liegt daran, dass er schrecklich weit weg wohnt, und zwar
in Meckerburg-Vorpommern oder wie das heißt. Sofort hat mein

Herz angefangen zu  wie verrückt und meine

Stimme hat sich voll komisch angehört.

 

Und dann hat Lasse erzählt, dass er gerade mit seinen
Eltern,

in den Skiurlaub fährt.

 

Und auf dem Rückweg, in zwei Wochen, wollen sie uns besuchen kommen.



Ich hab das Telefon schnell zu Papa gebracht, damit er sich noch
mit Onkel Holger unterhalten kann,  und dann hab ich mir

lauter  TOLLE Sachen

ausgedacht, die ich mit Lasse machen kann, wenn er hier ist:



Irgendwann ist mir nichts mehr eingefallen und da hab ich mich gefragt, wieso Lasse überhaupt
Ferien hat. Schließlich ist gerade Februar …

also, wir haben  schulfrei! Wir hatten bloß

Zeugnisferien, vor einer Woche, als noch Januar war. Aber das waren keine echten Ferien,



sondern nur zwei freie Tage. Die waren sogar ein bisschen langweilig, weil wir gar nichts

unternommen haben. Vielleicht deshalb, weil mein Zeugnis nicht so gut war. 

Und die von meinen Brüdern auch nicht.

Aber dann musste ich wieder an LASSE denken. Mir ist ganz
warm im Bauch geworden und ich hab mir vorgenommen, ihn
meinen Freunden vorzustellen, sobald er hier ist …
Cheyenne, Paul und Rémi.
Aber vor allem Cheyenne.



MONTAG, DER 6. FEBRUAR
 

Heute Morgen war ich immer noch ganz kribbelig.
Wegen  natürlich. Trotzdem hab ich

versucht, am Frühstückstisch ein bisschen ernst zu
gucken.

 

Und zwar weil Papa total schlechte Laune hatte. Er freut sich nämlich überhaupt nicht
darauf, seinen Bruder Holger zu sehen.

Aber als ich später in der Schule war, hab ich meiner besten Freundin Cheyenne als Allererstes
von  erzählt.
 



Ich hab ihr sogar ein Foto gezeigt, das ich zufällig dabeihatte. 

 

Cheyenne hat sofort ganz glitzerige Augen gekriegt.

hat sie gesagt und mir das Foto aus der Hand genommen und festgehalten und mindestens eine

Minute lang angeguckt. 

Also, da wollte ich mit einem Mal doch nicht mehr so gern, dass Cheyenne
Lasse kennenlernt.

 

Als es geklingelt hat, hab ich ihr das Foto deshalb lieber schnell wieder weggenommen



In der ersten Stunde hatten wir Deutsch bei Frau Kackert, unserer Klassenlehrerin. Aber zum

Glück hat sie kein Deutsch  gemacht. Stattdessen hat sie was ganz Spannendes erzählt.

Stimmt ja, das hatte ich echt vergessen. Aber wie toll: Dann wird
La�e zum Fest hier sein und ich kann ihm gleich alle meine Freunde auf einmal
vorstellen!



hat Frau Kackert weitererzählt.
 

Dann hat sie eine kleine Pause gemacht und uns alle ganz erwartungsvoll
angesehen.

 

Da haben wir uns umgeguckt und ich hab ein paar fragende Blicke mit Cheyenne und Paul
getauscht. Ich glaub, die meisten aus der Klasse wussten noch nicht so genau, ob sie die Idee
toll finden sollten oder nicht.



Allerdings musste Frau Kackert uns sofort einen Strich durch die Rechnung machen. 

War ja klar! Sie hat nämlich erklärt, dass sie unsere Klassengemeinschaft
stärken und die Bildung von Grüppchen aufbrechen wollte und
blablabla …

Da haben sich wieder alle umgeguckt, aber diesmal ziemlich

entsetzt.

 


